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er Kommandant der Atrekiner ne 
dete dem Generalen Klenau, daß der 
Feind Rom verlaſſen, und ſeine im 


Roͤmiſchen noch gehabte wenige Kraͤfte 


gegen Civita Vecchia gezogen habe; 


um über dieſe feindlichen Bewegungen! 


näheren Aufſchluß zu erhalten, hat der 
General Graf Klenau eine Eskadron des 


Rauendorfifhen Huſſarenregiments nach 


Siena vorruͤcken laſſen. 


Nachrichten aus dem Neapolitaniſchen 


melden, duß bereits 3 Regimenter der 
ehemaligen Neapolitanermiliz, mit den 
koͤniglich Geſinnten ſich vereiniget, und 
näͤchſtens Ankona, ı welches nur von 1500 


Freitag den 23. Auguſt 1790. 


——̃ ᷣ — — 


Der beruͤchtigte General La Hotze zie⸗ 


het mit feiner Mannſchaft gegen Loretto. 


Von zwei k. k. bewaffneten Fahrzeugen 
iſt auf der Hoͤhe von Vizereggio eine 


genueſiſche Feluke genommen worden. 


Nach einer vorläufigen Anzeige des 
F. M. L. Haddick hat der Feind am 
175 Juli den bei Theis berg gegenuͤber 
von Brig und Naters im Walliſerland 
ſtehenden Oberſten Strauch angegriffen, 


iſt aber mit einem nahmhaften Verluſt 
an Todten, Verwundeten und Gefange⸗ 


nen, auch zweien Gebirgskanonen zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen worden; die naͤhern um⸗ 
ſtaͤnde von diefem Treffen. werden er⸗ 
wartet. 

Der Feind richtete in dem Wolliſer⸗ 


Franzoſen beſetzt ſeyn ſoll/ zu forziren 1 lande die raten Vahegupgen an ; 
er 


den Antrag haben. 


Er er verbrennt naht nur a bor Um allen dieſen Unternehmungen, und 
. dern ſogan reife Kornfelder. jedem Ereiguiffe naher zu ſeyn, iſt das 
2 N * Nacht einer aus dem Hauptquartiere Hauptquartier von Bosco nach Bozolo 
Bosco eingelangten Anzeige, hat der Forrigaro uͤberſetzt worden. 
die Armee kommandirende Feldmarschall, Bei der anter den Befehlen Sr. ko⸗ 
Reichsgraf von Suwarow Rimniskohy | niglihen Hoheit des Erzherzogs Karl 
\ den Entichluß gefaßt, die Feſte Serra⸗ | Rehenden d Hauptarmee, iſt bis zum 9. 
| valle nehmen zu laſſen, in welcher Ab-] Auguſt nichts Feindliches vorgefallen; 
ſicht ein Theil der ruſſiſch⸗kaiſerlichen] am 4. dies ward wegen der gluͤcklichen 
Divifion Schweikovsky nach Novi zu Einnahme der Feſtung Mantua bei die⸗ 
rücken, und der ruſſiſche General Fuͤrſt ſer Armee ein feierliches Te Bew abs: 
Pangrazion mit 2 ruſſiſchen Bataillons gehalten. 
zur Bereunung die Ordre erhielt, wäh | Fortſetzung des Tagebuchs aber die 
rend als der k. k, General Mitrovsky,] Belagerungsarbeiten vor der Eitadelle 
mit 6 Bataillons Infanterie, 3 Batail⸗] von Alleſſandria. 
lons Grenadiers, und 1 Eskadron Huſ⸗] Vom 14. auf den 15 ward der Bat⸗ 
ſaren, die Vorpoſten, welche die Kom⸗ terienbau in der Hauptattake beendigek 8 
i munikazion mit Serravalle und Gabi Bert 55 noch abgaͤngige Geſchuͤt ein⸗ 
a unterhielten, zurückzudrücken, und das geführt. 
eigentliche Bebber unsere zu formi⸗ Der F. M. L. Bellegarde bemerket, 
ren befehligt wurde. Der ruſſiſch⸗ kai⸗ er könne nicht unterlaſſen, die gauſſeror⸗ 
f ſerliche Oberſte von Härding ward be⸗ en Geſchwindigkett beſonders an⸗ 
ſtimmt, mit Beigebung einiger k. k. zurühmen „mit welchem der Batterien, 
Offiziers vom Generalquartiermeiſterſtaa⸗] bau zu Stande gebracht wurde. Nebſt 
> "be, und des Hauptmanns Perzel von | dem, daß in zwei Nächten und einem 
der Artillerie, die Belagerung zu dirt⸗ Tage zwei Demontierbatterien, jede auf 
giren. 4 vier und zwanzigpfuͤndige Kanonen, 
„Am 5. dies hat die Veſchieſſung bie: | eine Keffelbatterie auf 6 ſechszigpfuͤndi⸗ 


Fer Fete een und ge Poͤller, wie auch zwei Rieoſchettbat⸗ 
ſeither machte die auf den Entſatz gerich⸗ ae wre 
tete Bewegung des Feindes nothwendig, bien inc der Hulfgatt 2 > "bei 
das Obſervazionskorps mit 2 Bataillons 8 3 . 


ö Artilleriemaj or 
| Grenadiers, und dem karaiczaiſchen den find 0 5 15 55 e i 
Otagonerregimente zu verſtärken. I 


ſchuͤtz eingeführt ward, fo wußte es die 
Die Arbeiten zur Belagerung von Tor⸗ raſtloſe Thaͤtigkeit und die geſchickte Ver ⸗ 
ne. find fo weit gediehen, daß in der anſtaltung des Artilleriemajors Gillet, 
Nacht vom F. auf den 6. dies die Tren⸗ x des Hauptmanns und Seines 
Wen wirklich eroͤffnet wurden. Week Perzel, ig der erſten Paraleſle 
auch 


auch dahin zu bringen, daß in Be deo genannt, oer Nr. 37 verfertiget, 


der Zeit die folgenden Batterien erbauet, 
und das Geſchuͤtz in ſelbige eingefuͤhrt 
ward, als: fieben Ricoſchettbatterien 
auf 6 zwoͤlfpfuͤndige Kanonen, und 6 
zehnpfuͤndige Haubigen ; 4 Demontier⸗ 
batterien, auf 4 achtzehnpfuͤndige, und 
12 vier und zwanzigpfuͤndige Kanonen; 
4 Keſſelbatterien auf 4 zehnpfuͤndige 
Kanonen, 8 dreiſigpfuͤndige, wie auch 


4 ſechs zigpfuͤndige Poͤller, endlich 1 Bat⸗ 


terie von 6 ſechspfuͤndigen Kanonen. 

Als der Feind die in dieſer Nacht 
geſchehene Aufforderung der Citadelle 
mit verneinender Antwort zuruͤckgewie⸗ 
fen hatte, fing des Morgens, um 3 
Uhr, das Feuer aus 16 Batterien der 


erſten Paralelle, und aus 5 der Huͤlfs⸗ 


attake an, und wurde mit ſolcher Leb⸗ 


haftigkeit und ſo guter Wirkung fort⸗ 


geſetzt, daß das feindliche Kanonenfener, 
ſo ſtark es auch Anfangs war, in 6 


Stunden beinahe ganz zum ſchweigen 


gebracht worden iſt. In der Nacht 
vom 15. auf den 16. brach man von 
drei Punkten der erſten Paralelle aus, 
und ruͤckte in mehreren Zickzack auf 208 
bis 260 Schritte vorwaͤrts. Mit die⸗ 
ſer Arbeit, waͤhrend welcher der Feind 
aus dem bedeckten Wege einen Kugel⸗ 
regen auf unſere Arbeiter unterhielt, 


wurde bis an den Fuß des Glaeis fort⸗ 


gefahren, und in der Nacht vom 16, 
auf den 17. die Hälfte der zweiten Pa: 
ralelle, in der Entfernung von etwann 
60 Klaͤftern von den Palliſaden, am 
Tanaro angefangen, dieſe auch bis an 
den ausſpringenden Winkel des bedeck⸗ 
ten ne von der Baſtion Beato Ama⸗ 


Auf dem rech ten Fluͤgel ruͤckte man eben 
falls bis an den Fuß des Glacis vor, 
und nur der Muth, die Entſchloſſen⸗ 
heit, dann der Eifer unſerer braven 
Mannſchaft, und der dabei kommandir⸗ 
ten Offizier, konnte die durch das an⸗ 
haltende Gewehrfeuer des Feindes, aͤuſ⸗ 


ſerſt beunruhigte Arbeit ſo weit brin⸗ 


gen, zumal da in dieſem Monate die 
kuͤrzeſten Naͤchte des Jahts ſind, und 
der Mond fo Hell. leuchtete, daß der 


Feind die Arbeiter beinahe wie am Tage 
ſehen konnte. 


Das Feuer aus den Batterien der 
erſten Paralelle wurde mit fo. guter Wirs 
kung fortgeſetzt, daß der Feind nur 


einzeln unſern Kanonenſchuͤſſen begegne⸗ 


te, und ſehr ſparſam Bomben warf. 
Vom 17. auf den 18. brachte man 
die Verbindung des linken Fluͤgels der 


zweiten Paralelle mit dem rechten, zu 
Stande, und zog drei neue Kommuni⸗ 


kazionen in dieſelbe; zu gleicher Zeit 
fieng die Artillerie ihren Battertebau in 
dem linken Fluͤgel dieſer Paralelle an z 
den Tag hindurch wurde die ganze zweite 


Paralelle hergeſtellt. 


Unſere Wurfbatterien aͤngſtig ten den 
Feind ſo ſehr, daß derſelbe in der hin⸗ 
tern Fronte feines Platzes ein Lager be. 
zog, und auf der angegriffenen Fronte 
nur die zum Dienſte unentbehrliche Mann ⸗ 
ſchaft ſtehen ließ. Um nun demſelben 
auch dieſe Ruhe zu benehmen, wurden 
bei dem Zuſammenlaufe der zwei Straſ⸗ 


fen, von Aſti und Caſale, zwei Hau⸗ 


bitzen hinter einem Epaulement aufge⸗ 


| Führe, und ward gedachtes feindliches 


La⸗ 


Lager, mit dem beſen Er bewer⸗ 
fen, x 

In der Nacht vom 18. auf den 19 
arbeitete die Artillerie an der Beendi⸗ 


gung der 3 linken Batterien, und ſieng 


die 4 rechten zu bauen an, welcher 
Batterienbau fo eifrig fortgeſetzet wor⸗ 
den iſt „daß in der Nacht vom 19. auf 
den 20., das Geſchuͤtz in der zweiten 
Paralelle eingefuͤhrt war, und man an⸗ 
fieng, aus 7 Wurfbatterien mit Stei⸗ 
nen, Wachteln und Grenaden den vom 


Feinde beſetzten bedeckten Weg zu be⸗ 


werfen. Er mußte auch denſelben ver⸗ 
laſſen; doch ward deſſen Feuer von der 
Kontregarde deſto heftiger. Dieß hin⸗ 
derte dennoch nicht, daß der eben fo 


chaͤtige ale entſchloſſene Ingenieuroberſt⸗ 


lieutenant, Baron Bechard, mit einer 
Flatterſappe (Sappe volante) auf drei 


Orten diefer, Paralelle ausbrach, und ſich 


auf 40 bis zo, Schritte den Paliſaden 
naͤherte, den Tag hindurch aber alle 

moͤgliche Erweiterungen geben ließ, um 
wegen der Naͤhe der Heſtung, dieſe Ar⸗ 
beiten zu ſichern. 


In der Nacht vom 20, auf den 21. 


ward, trotz des heftigſten Kontregar⸗ 
denfeuers, die Krönung des bedeckten 
Weges zu Stande gebracht, und in der 
Mitte bis auf 20, links aber bis auf! 
30 Schritte den Paliſaden mit einer 
Flatterſappe näher gerückt, diese Arz 
beit auch ſo thaͤtig fortgeſetzet, daß 


sowohl in der Mitte, als am linken 
Fluͤgel, die ausfpringenden Winkel des 


bedeckten Weges gekroͤnet wurden. Dat 
Feind wagte zwar keinen Ausfall, that 
aber alles Moͤgliche, um unſere Arbei⸗ 


ten zu erſchweren; allein die Aufmun⸗ 
terung des Ingenieurhauptmanns, Gra⸗ 
fen Bocarme,, und des oraniſchen Lieu⸗ 
te nants von Farkas, welche beide die 
groͤßte Standhaftigkeit in ihrer Anſtel⸗ 
lung, mit Auszeichnung bewieſen, und 
als weſentlicher Verluſt für den Dleuſt 
unter den Todten Diefer Nacht gezaͤhlet 
werden, wußte es dahin zu bringen, 
daß die geſammte Arbeits maunſchaft ſich 
durch den erlittenenen beträchtlichen Ver⸗ 
luſt nicht ſtoͤren ließ, die ihnen ange⸗ 
wieſene Arbeit fortzufuͤhren. Den Ab⸗ 
gang des gebliebenen Hauptmanns Bo⸗ 
carme erſetzte der bei eben der Arbeik 
angeſtellt geweſene Ingenieuroberlteu⸗ 
tenant, Graf Kinsky. ö 
Die nahe Gefahr der Breſchebatte⸗ 
rien, da in zwei Baſtionen der Attak⸗ 
|| ftente die Mauern fo herabgeſchoſſen 
waren, daß einzelne Menſchen ſelbige 
ſchon erſteigen kounten, die Unmoͤglich⸗ 
keit bei unſerm Artilleriefeuer, auch nur 
Feine ı gute Kanone auf die Attakfronte 
einzufuͤhren, und endlich der Vexluſt 
der meiſten feindlichen Artilleriſten, 
zwang den Kommandanten der Citabelle, 
am 21 Nachmittags, eine Kapitulazion 
N anzufuch en. 
(Der Beſchluß naͤchſtens.) 
Frankfurt vom 6. Auguſt. 
er Manheim iſt am F. der Befehl 
von Paris angekommen, mit Schleifung ’ 
der daſigen Feſtungswerke wieder fort⸗ 
zuführen, da die Herſtellung derſelben 
e Koſten erfordern wuͤrde. Die 
Fiiferliben Truppen vermehren ſich in 
der Gegend von Manheim und die 
kae patroujlljren auf der ang 
dein 
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dern Seite des Mains un bis unter | führe: Ein. franzsſiſcher General woll⸗ 


die Kanonen von Mainz. 
Frankfurt vom F. Auguſt. 


Aus Belgien meldet man, daß in 
dem Kempenlande ſich von neuem ge⸗ | 
genrevoluzionaͤre Bewegungen Äuffern ; | 


; te, feine Aufn artung machen, wurde 
aber nicht angenommen. Zu Wilhelms⸗ 
bad lies ſich der bekannte Bacher, der⸗ 


Gefangenen, als Charge d' affaires 


und daß am 28. Juli auf der Sandi | delaR epublique Francois à la Diete 


v. Löwen nach Namur zwiſchen einer ab⸗ 


theilung franzoͤſiſcher Truppen und einer 


Parthie Inſurgenten ein ſehr hitziges 
Gefecht vorgefallen ſey, wobei von bei⸗ 
Ben Seiten mehrere e und ver⸗ 
wundet wurden. 5 
Lahn vom 3. Auguſt. 


Zu einer Zeit, da man in hieſiger 


Gegend in banger Erwartung war, daß 
die Franzoſen ſich bei uns mit Macht 
zuſammenz, ehen wurden, fangen fie fo. 
eben eilends an, das rechte Rhemufer 
zu verlaſſen, und ſich auf das Linke zu 


ziehen. (Das naͤmliche iſt auch am 2. 


zu Oöchſt und der ganzen, umliegenden 
Gegend sefeieh: n.) 5 


Weſel vom 18. Juli. 5 


Aus verfiichenen Zügen, die man 
bel des Koͤnigs von Preuſſen Revuerei⸗ 
fe am Rhein beobachtete, laͤßt fich bes 
artheilen, daß er kein perſoͤnlicher Fran⸗ 
zeſenſreund ehe. Als er in Weſel bei 
der Rebe war, befanden. ſich mehrere 
Untertbeiner, die franzoͤſiſche Kokarden 
auf den Hut hatten, auf dem Platz. 
Er ließ einen Regi mentsprofoß kom⸗ 
men, und befahl ihm den Leuten die 
Kokarde von den Huͤten herunterzureiſ⸗ 
fen, Ein franzoͤſiſcher Unteroffizier, 
der ſich bei der Parade befand, und 
ungebuͤhrliche Worte gebrauchte, wurde 
urch die Wache über den Rhein ge⸗ 


de PEmpire a Ratisbonne, melden. 

Der König ſagte, er wiſſe und kenne 
keinen Charge affaires. — Nach den 
neueſten Berliner Briefen, iſt der preufe 


ſiſche Geſandte in Paris, Graf Same 


Rollin zuruͤckberufen worden. 
Portoree vom 31. Juli. 
Am 20. d, iſt bie Garniſon von hier, 


von Drieſt, auf einmal kam der i 
befchl, und ſie mußte in ihre vorige Sta⸗ 


razion, daß ſie keine Schiffe mehr ver⸗ 
ſchern wolle, weil die franzöoͤſiſchen Kor⸗ 
faren von Aukona das adkiatiſche Meer 
neuerdings unſicher machen „und ſchon 
wirklich mehrere Trieſtinet Schiffe gekap⸗ 
pert haben. Geſtern iſt in Buccary ein 


druͤckten Einwohner hoͤchſt erfreuet, daß 
fie die Kaiſerlichen ins Angeſicht bekamen, 


ſie zu empfangen, es erſchall von allen 
Seiten: Es lebe Kaiſer Franz II.! Als 


aber die Schiffe, welche mit Landungs⸗ f 


truppen a waren, ſich auf einen 
8 Kar⸗ 


maliger Auswechſelungskommiſſär der 


und von Buccarp gänzlich ausmarſchirt, 
und war in ihrem Vorrücken nicht weik 


zton zurückkehren. Von Luſſino aus den 
Venezianiſchen ſchreibt die Schiffaſfeku ⸗ 


Kohleuſchiff aus Rimlia angekommen „ 
und hat die traurige Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß 6 franzsͤſiſche Kanonierſcha⸗ 8 
luppen von Ankong witer k. k. Flagge 
nach Portofermo geſegelt find, - Die be⸗ 


liefen haufenweiſe an das Meerufer um 


a dem le näherten, loͤ⸗ 
feten fie die Kanonen unter das verſam⸗ 
melte Volk los, und streckten eine Men⸗ 
ge davon zu Boden. Alsdann landeten 
ſie, und waren mit dem Raube nicht 
zufrieden, ſondern ſie ſchaͤndeten ſogar 
die unerfahrenſte Jugend, und maſſa⸗ 
krirten alles, was ihnen unter die Haͤn⸗ 
de kam. 
Paris vom 19. Juli. 
unſere Revoluzion, dauert bereits 11 
Fahte, und eben jetzt ſind wir weiter 
als jemals vom Ziele entfernet. Eine 
Revoluzion folgt nach der andern, und 
die letzte trägt ſchon den Keim zu. einer 
folgenden in ſich; aber allen koſten der 
Nazion Geld. Als Necker geruhete, 
uns zu retten, verlangte er das Vier⸗ 
theil unſerer Einkuͤnfte. — Die erſte 
Nazionalverſammlung begnuͤgte ſich mit 
unſern Schuhſchnallen. — Die Geſetz⸗ 
gebende zwang uns patriotiſches frei⸗ 
williges Geſchenk ab, Unſere Retter vom 
31. Mai verlangten von uns, durch 
das Zauberwort Requiſizionen, Köpfe, 
Pferde, Korn, Wein, Waaren, und 
ungefahr alles, was wir hatten. Un⸗ 
ſere Netter vom 9. Thermidor (27. Ju⸗ 
nus) waren großmüthiger, fie gaben 
uns Hungersnoth, Dolche und Blut. 
— Die vom 13. Vendemiaͤre (4. Sep⸗ 
tember) beſchenkten uns mit Mor dſze⸗ 
nen aller Art. — Die vom 18. Fruk⸗ 
tidor (4, Auguſt —) nahmen uns die 
Denk und Preßfreiheit. — Die Inge 
ten Retter vom 35, Prairial (18. Ju⸗ 
lius) verlangen von uns 100 Millio⸗ 
Mr und geben uns wieder Jakobinze, 
und das Geſetz gegen Verdächtige. 
> welt haben wir es ſeit 11 
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. 
bracht: und nun. ſtehen wir da ohne 
Nazionalguͤter, ohne Geld, ohne Kre⸗ 


dit, ohne Alliirten, ohne Handlung 


ꝛc. verwickelt in einen neuen Krieg, der 


fuͤrchterlicher iſt, als der vorige. 


Ein Anderes vom 6. Auguſt. 


= In der geftrigen Nacht wurden bier 


Hausſuchungen angeſtellt, und man ar⸗ 
retirte ungefähr 900 Perſonen, worun⸗ 
ter ſich mehrere Emigrirte, Prieſter, 
Konſkribirte und beſonders viele Leute 
aus dem ſuͤdlichen Frankreich befinden, 
die fie mit den hieſigen Jakobinern vers 
einigen, und, wie es heißt, die Direk⸗ 
toren Sieyes und Barras aufheben 
wollten. Es waren deshalb beim Pal⸗ 
laſt Luxemburg mehrere Kanonen auf⸗ 
gepflanzt und die Wachen verdoppelt 
worden, um unruhige Bewegungen der 
Jakobiner zu vereiteln und einen etwani⸗ 
gen Angriff zuruͤckzutreiben. 

Am 4. dieſes fandte das Direktorium 


eine Botſchaft an den Rath der Alten, 


worin es die Attentate denunzürte, 55 


welche die Jakobinergeſellſchaft in die 


Konſtituzion gemacht habe. Das Di⸗ 
rektorium verſicherte dabei, = es alle 


diejenigen im Zaum halten werde, wel⸗ 


che die oͤffentliche Ruhe ſtoͤren wollten, 
und daß es, einträchtig mit dem ges 
ſetzgebenden Korps, alle Maaßregelnn 
ergreifen wuͤrde, welche die Umſtaͤnde 
erforderten. Dieſer Botſchaft war ein 
Bericht des Polizeiminiſters Fouché von 
Nantes, uͤber die Sursee 


teu beigefuͤgt. 


Der Kommandant von Lyon hat allen 
Fremden, die nicht wichtige Geſchaͤfte 


So (als Grund mr RB: angeben 
Jahren ge⸗ N 


koͤu⸗ 
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der Republikaner gefallen. 


5 = 7063 — 5 5 

r —AIUF' — . —— — 
können, befohlen, in 5 Tagen die Stadt ſer kuͤhne Men ſch ſoll das Projekt ge⸗ 
zu verlaſſen, wenn fie nicht wollen als habt haben, eheſtens eines der Thore 
Spione und falſche Werber behandelt von Brüffel anzugreifen in der Hoffnung, 
me den. Der Jakobinerklub zu Lyon mittelſt feiner Einverſtaͤndniſſe ſich der 
wird von 209 Soldaten bewacht. Auch Stadt zu bemeiſtern, und fie wenig⸗ 
find auf dem Platze des Terreaux Ka- ſteus zu brandſchatzen, und ſich der 


derſelbe mit 40 Mann in einem klei⸗ 


miſſair gebracht, wohin ſich alle kon⸗ 


zu erkennen, und ein Protokoll daruber 
abzufaſſen. 


geſteckt, mit der Aufſchrift: Kopf des 
Karl v. Leupoigne ; eine zahlreiche Trup⸗ 
penabtheilung umgab das Schaffot. 
Des Abends wurde der Kopf begraben. 


nonen aufgepflanzt. 
Brüſſel vom 2. Auguſt. 
Der ſchon ſo oft genannte Anfuͤh⸗ 


Staatsgelber zu bemächtigen. 
i Haag vom 10. Auguſt. 


Nicht nur in Geldern und Frießland, 


rer der Juſargenten, Karl v. Loupof⸗] ſendern auch in dem Diſtrikt Old Ambte 
gue, auf deſſen Kopf ein groſſer preis im Departement der Ems hat man ſich 


geſetzt war, if endlich in die Gewalt 
== Auf 
die Nachricht am 30. Juli, daß ſich 


nen Gehölze, bei dem Soiguer Walde, 


zwiſchen Tirlemont und Waore befinde, 
wurde das Gehoͤlze mit 60 Dragonern 


‚anftelit , während 100 Mann Jufan- 
‚terie in daſſelbe eindrangen; 23 In⸗ 


rer erhielt 6 Schuͤſſe. Schon auf die 
Erde niedergeſtrekt und im Sterben, 
ſchoß er noch eine Piſtole auf einen Re⸗ 
publikaner. Unſere Soldaten hauten 


ihm den Kopf ab, und brachten den⸗ 
felben vorgeſtern dem General Tilly, 


von da würde er zum Oirektorial-Kom⸗ 
ſtitutrte Authoritaͤten begaben, um ihn 


Hierauf wurde der Kopf 
auf dem Marktplatze auf eine Stange 


an versichert, man habe wichtige 
Papiere bin ihm gefunden, welche vie 


le Perſonen verdächtig machen, Die 


derſetzt. Die Bauern haben die Kom⸗ 
miffären ſeht uͤbel behandelt, und auf 
das Kommando Feuer gegeben, welches 
den letztern zu Hilfe en wollen. 
Indeſſen iſt die Ruhe durch verſchiedene 
dahin abgeſandte ODetaſchemeuts Sol 
daten wieder hergeſtellt. Aber man be⸗ 


fuͤrchtet wegen der Nachbarſchafe neue 
‚furgenten wurden getoͤdtet; ihr Anfüh⸗ 


Unruhen, indem man erfahren hat, 
daß der Erbprinz von Oranien am Mon⸗ 
tage an der dortigen Sräaze von 5 
angekommen iſt. 

Madrid vom 21. Juli. 

Die kombinirte ſpaniſch ⸗ franzoͤſiſche 
Flotte, welche ſeit dem 10. und 1 k. 
in Cadix eingelaufen war, iſt am 18. 
dieſes wieder von da abgeſeg elt, und 


(hat den Weg nach dem Scean genom⸗ 


men. Ob ſie bei Liſſabon vorſprechen 15 
und von da nach Breſt oder Irland, 
oder wohin ſonſt, gehen werde, weiß 


man hier noch nicht öffentlich. Auch 


hat man hier keine guverläfige Nach⸗ 
richt, ob die engliſche Flotte ſich ſchon 
Cadir genähert habe. Indeſſen hat 
man alle Urſache, die Nachricht von 
einer vorgefallenen Seeſchlacht taglich 
zu erwarten, d J, 


der Einſchreibung zur Nazionalgarde wi⸗ 


5 Mer feen 


g 5 


ore de n g 


i Deren auf die Anton ache Sr 


| i laſſenſchaft Auſpruch habenden, oder hie⸗ 
8 i zu Schuldigen. 
Vom Oberamte der weſtgaliziſchen in 
Kielzel Kreiſe gelegenen k. k. Staats⸗ 
a rſchaft Kielee, als Abhandlungsin⸗ 
il anz wird anmit jedermann bekannt ge⸗ 
I macht, bie nach der dieskreiſige Sekre⸗ 
I 2 ta Herr Anton Wiltuer am 1. Hornung 
I: 1799, ohne letztwilliger Anordnung ver⸗ 
9 SR 1 ſeße. Um mit der Abhandlung 
er diesfälligen Nachlaſſenſchaft ſicher 
N vokgehen zu können, werden alle jene, 
in welche die en Verlaß — aus den Erb — 
K oder aber aus was immer fuͤr einem 
5 Reihte anzuf Fee chen vermeinen, hiemit 
N f aufgefordert, z u der auf den 16. Ok⸗ 


tober 1799 np um 9 Uhr in dem Kiel⸗ u 


i zer Oberamte beſtimmten Liquidazions⸗ 
5 kagſatzung zu erſcheinen, und ihre allenfaͤl⸗ 

lige Anſprüche rechtshältig darzuthun, 

als im twideigen, nach Verlauf dieſer 

Friſt Niemand mehr mit feinem For: 

derungsrechte angehoͤret, ſondern die 

5 Verlaſſenſchaft ohne weiters abgehandelt 

N : we den würde. 

Zugleich werden alle jene, die zu die⸗ 
= Verlaffenſchaft etwas ſchuldig find, er⸗ 
nert, ihre Schulden bis zum obigen Ler⸗ 
mine anzugeben, und hieher abzutragen, 
n widrigenfalls dieſelben es ſich ſelbſt bei⸗ 
* FzFiunleſſen haben werden, wenn wider ſie 
if gerichtlich eingeſchritten würde, 

Kielce am 9. Auguſt 1799. 
Joſeph Johann Watrauſch r 
beramtsverweſer. 


Erden 
Vom Wirth ſchaftsoberamte der k. k. 
Staatsherrſchaft Kielee wird mittels ge⸗ 


genwärtigen Edickts der Lukas und Bar⸗ | 


tolom Söhne des fich dermal in der Ko⸗ 
lonie Kuby, zur gfeichbenanuten Staats: 
herrſchaft gehörig befindlichen Unter⸗ 
thans Adam Kuba, zu Erhebung einer 
Geldſumme von 152 fl. ch. welche noch 
zu Republikzeiten für ihn, als zum Re⸗ 
krut geſtellten, die Gemeinde zuſammen⸗ 
getragen haben, binnen ein Jahr und 6 
Wochen hiemit peremtoriſch dorgeladen. 

Es haben daher dieſelben während 
obbeſtimmter Friſt, und bis zum 28. 
September Sn entweder ſelbſt, oder 
durch einen Bevollmächtigten bei dieſem 
k. k. Oberamte um ſo gewiſſer zu er ſchei⸗ 


nen, als im widrigen, die für fie depo⸗ 


nirte Summe pr 152 fl. chn. an feine 


nächſten Anverwandten RN, er⸗ 


1 Ar 1 
Kielce am 17. Auguſt 1799. 
Joſeph Johann ie 17 
Oberamtsverweſer. 


Kun d machung. 

Zu Folge des Beſcheids vom k.k. Mar 
giſtrate in Podgorze unter dem 27. 
J. J. und auf Erſuchen Patlaki Kauf⸗ 
mann in Myszkolez wird das peskariſche 
in Podgorze ſtehende Haus tub Nro, 
110, dem Meiſtbietenden am 20. Sep⸗ 
tember l. J. ausgeſetzt. Da dieſes Haus 
nicht nur als Einkehrhaus, aber auch 
mit bequemlichen Wohnungen gebaut 
iſt, ſowöhl mit groſſen und kleinen Zim⸗ 
mern, Stallung, Wogenſchopfen, gu⸗ 
ten trockenen Keller verſehen, dahero 
wird das hohe Publikum am beſtimmten 


Termin auf das Podgorzer Nathhaus 


hoͤflichſt eingeladen. 


[er 


Schack und verlegt bei Joleph Beorg Trafler k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker 
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